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Viele Frastanzerinnen und 
Frastanzer freuen sich alljähr-
lich auf den Neujahrsempfang 
der Marktgemeinde. Der ist 
nicht nur ein gesellschaft-
liches Ereignis. Außerdem ge-
ben interessante Referenten 
spannende Impulse. Am 7. 
Jänner ist es wieder soweit. 

„Nachhaltige Gemeindeent-
wicklung - Verantwortung über-
nehmen oder dem Zufall über-
lassen?”  Diese spannende Frage 
wird DI Dr. Gerald mathis beim 
Neujahrsempfang im Adalbert-
Welte-saal in den Raum werfen. 
Dr. mathis ist Vorstand des In-

stitutes für standort-, Regio-
nal- und Kommunalentwicklung 
IsK in Dornbirn. er lehrt an der 
Fachhochschule Vorarlberg und ist 
leiter eines internationalen Hoch-
schullehrganges für standort- und 
Regionalmanagement an der uni-
versität Konstanz, der Hochschule 
liechtenstein und der Hochschu-
le Kempten. Gerald mathis berät 
auf internationaler ebene länder, 
Regionen und Kommunen zu Fra-
gen der standort-, Wirtschafts-, 
Regional- und Kommunalentwick-
lung. er wird sicher auch für die 
marktgemeinde Frastanz interes-
santen Input liefern.  Außerdem 
wird Bürgermeister eugen Gabri-

el in seiner Rede das Jahr 2010 
reflektieren. Alle mitbürgerinnen 
und mitbürger sind ab 19.00 uhr 
herzlich willkommen. 

FRAstANZ IN AlteN ANsIcHteN

Geselliger Austausch zum Jahresweichsel 

Zum Jahreswechsel hat Ge-
meindearchivar Mag. Tho-
mas Welte wieder einen 
attraktiven Kalender mit hi-
storischen Schnappschüssen 
aus der Marktgemeinde zu-
sammen gestellt. 

Zum siebten mal gibt es heuer 
Gelegenheit, den Kalender „Fra-
stanz in alten Ansichten” zu er-
stehen. er zeigt eindrücklich, wie 
sehr sich Frastanz während der 
letzten hundert Jahre verändert 
hat. Außerdem bietet er einblicke 

in das Dorfgeschehen anno dazu-
mal. so sind etwa mitglieder des 
Kirchenchors zu sehen, der heuer 
sein 140jähriges Bestehen feierte. 
Auch von den Frastanzer schüt-
zen hat Gemeindearchivar Welte 
in seinen Archiven Bilder gefun-
den. sie werden 2011 bereits auf 
den 170. Geburtstag ihres aktiven 
Vereins anstoßen. Interessierte 
können den Frastanzer Kalender 
im Rathaus, bei Friseur moll und 
bei Hosp moden erstehen. er kos-
tet im A4-Format 12,90 euro, im 
A3-Format 19,90 euro.

Zum siebten mal wurde ein Fra-
stanzer Kalender herausgegeben.

DI Dr. Gerald mathis
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liebe Frastanzerinnen und Frastanzer!

Auf die letzte Nummer der Zeit-
schrift „Impulse”, die das spezial-
thema „Dienstleistungen für un-
sere Gemeinde” beschrieb, habe 
ich sehr viele positive Rückmel-
dungen erhalten, die die Arbeit 
der mitarbeiter im Bauhof sehr 
wohlwollend und anerkennend 
bewertet haben. Die neue Ausga-
be zeigt wiederum ein vielfältiges 
Bild der Aufgaben, die im letzten 
halben Jahr in unserer Gemeinde 
getätigt wurden und die den rich-
tungsweisenden Vorgaben „Nach-
haltigkeit, lebensqualität und Ge-
meinsamkeit”  gerecht werden.

Die Budgetberatungen für den 
Voranschlag 2011 wurden wei-
terhin geprägt von den  Folgen 
der Finanz- und Wirtschaftskrise. 
Wir erleben nun das dritte Jahr, 
das wesentliche einnahmeneinbu-
ßen gegenüber dem besten Jahr 
– 2008 – und gleichzeitig stark 
gestiegene Ausgaben in den Be-
reichen sozialfond, spitalfond 
und Kinderbetreuung  bringt. Das 
heißt nichts anderes als: Wir le-

ben vom ersparten, müssen Dar-
lehen aufnehmen und projekte 
verschieben. trotzdem ist es ge-
lungen, einen Voranschlag zu er-
stellen, der vielen Aufgaben nach-
kommt.

Auf drei schwerpunkte möchte 
ich hinweisen:
- Die marktgemeinde Frastanz 
wurde mit dem vierten „e” für ihre 
Bemühungen um energieeffizienz 
und Bauökologie vom energiein-
stitut Vorarlberg ausgezeichnet.
- mit den Gemeinden satteins, 
Düns, Dünserberg und Röns wur-
de eine Kooperation in sachen 
Baurecht eingegangen.
- In der projektgruppe „Öffent-
liche Gebäude und plätze” und 
im Beirat für „Gemeindeentwick-
lung” sollen im kommenden Jahr 
ein masterplan für zukünftige ent-
wicklungen in der marktgemeinde 
Frastanz erarbeitet werden.

Der Neujahrsempfang der 
marktgemeinde Frastanz am 7. 
Jänner 2011, 19 uhr, im Adal-

bert-Welte-saal, steht unter dem 
letztgenannten schwerpunkt. DI 
Dr. Gerald mathis vom Institut für 
standort-, Regional- und Kommu-
nalentwicklung (Dornbirn) spricht 
zum thema: „Nachhaltige Ge-
meindeentwicklung – Verantwor-
tung übernehmen oder dem Zu-
fall überlassen?”. Ich möchte sie 
alle, zu dieser Veranstaltung recht 
herzlich einladen.

liebe Frastanzerinnen und Fra-
stanzer! Ich bedanke mich für 
die gute Zusammenarbeit und 
die vielen positiven Kontakte. Ich 
wünsche Ihnen Gesundheit und 
Wohlergehen im Jahr 2011.

eugen Gabriel, Bürgermeistereugen Gabriel, Bürgermeister
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Die gute Nachricht: Es geht 
wieder aufwärts! Nach sinken-
den Steuereinnahmen durch 
Finanz- und Wirtschaftskrise 
seit 2009, darf für 2011 wie-
der mit einem kräftigen Plus 
gerechnet werden. Aber: Die 
erwarteten Einnahmen liegen 
noch immer unter denen des 
Jahres 2008…

Das Gesamtbudget der markt-
gemeinde wird im kommenden 
Jahr 13,21 millionen euro umfas-
sen und damit in etwa auf dem Ni-
veau des laufenden Jahres  liegen 
(Voranschlag 2010: 13,05 millio-
nen).

Die wichtigste einnahmequel-
le für die Gemeinden sind die so 
genannten „ertragsanteile aus 
gemeinschaftlichen Bundesab-
gaben”: Die meisten steuern 
(mehrwertsteuer, lohnsteuer, 
einkommenssteuern etc) hebt ja 
der staat von den Bürgern be-
ziehungsweise den Betrieben ein. 
einen teil dieser Gesamteinnah-
men verteilt der staat wiederum 
an die Gemeinden. Der Anteil der 
einzelnen Gemeinden errechnet 
sich hauptsächlich nach der ein-
wohnerzahl.

Mehr Einnahmen 
erwartet

Für die marktgemeinde Frastanz 
ergeben sich gemäß der – in der 
Regel sehr genauen- schätzungen 
der Wirtschafts- und steuerex-
perten des Bundes für 2011 er-
tragsanteile im umfang von 4,61 
millionen euro. Das ist gegenüber 
den erwartungen im laufenden 
Jahr (2010: 4,12 millionen) ein 
kräftiges plus von fast einer halb-
en million euro. 

positiv auch die entwicklung bei 
den Gemeindesteuern. Das sind 
hauptsächlich die Kommunalsteu-
ern der Frastanzer Betriebe, wel-
che sich aus den von diesen un-
ternehmen ausbezahlten löhnen 

errechnen. Hier sind im kommen-
den Jahr rund 1,97 millionen euro 
zu erwarten. (2010: 1,91 millio-
nen euro).

Während der Vergleich mit dem 
Budget des laufenden Jahres 
also sehr positiv ausschaut (ein-
nahmenplus aus ertragsanteilen 
und Gemeindeabgaben: 550.000 
euro) zeigen die Zahlen im Ver-
gleich mit dem Jahr 2008 – vor 
der Krise – ein anderes Bild: Im 
Jahr  2011 kann die marktge-
meinde aus diesen wichtigsten 
einnahmenposten mit 6,58 millio-
nen rechnen, 2008 waren es 6,75 
millionen!

Bürgermeister mag. eugen Ga-
briel, seit vielen Jahren hauptver-
antwortlich für die Budgeterstel-
lung der marktgemeinde, zeigte 
bei der sitzung der Gemeinde-
vertretung die Dramatik der Bud-
getentwicklung deutlich auf. Dies 
bewies er eindrücklich, indem er 
exemplarisch die entwicklung von 
drei wichtigen Ausgabenposten 
seit dem „goldenen Jahr 2008” 
veranschaulichte. 
n Die anteiligen Kosten der 

marktgemeinde für den sozial-
fonds des landes etwa sind von 
770.000 euro (2007) um 46 pro-
zent auf 1,14 millionen euro (Bud-
get 2011) gestiegen.
n Der Beitrag zu den spitalsko-

Kraftakt für Budget 2011 - einstimmige Zustimmung

Wirtschaftsförderung

Finanzwirtschaft

Gesundheit
Kunst, Kultur und Kultus

Dienstleistungen

Straßen- und Wasserbau, Verkehr

Unterricht, Erziehung, Sport und Wissenschaft

Öffentliche Ordnung und Sicherheit

Vertretungskörper und 
Allg. Verwaltung

Finanzwirtschaft

Dienstleistungen

Wirtschaftsförderung

Straßen- und Wasserbau, Verkehr

Gesundheit

Soziale Wohlfahrt und Wohnbauförderung

Kunst, Kultur und Kultus

Unterricht, Erziehung, Sport und Wissenschaft

Öffentl. Ordnung und Sicherheit

Vertretungskörper und Allg. Verwaltung

Das Budget 2011 sieht einnahmen (Grafik links) und Ausgaben in der Höhe von 13,2 millionen euro vor. 

Für qualitätsvolle Kinderbetreuung 
wurden 993.000 euro reserviert.
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sten stieg im gleichen Zeitraum 
ebenfalls permanent an: er be-
trägt im Geschäftsjahr 2011 vo-
raussichtlich rund 770.000 euro, 
im Jahr 2007 waren noch 650.000 
euro zu bezahlen.
n Der Aufwand der marktge-

meinde für den Bereich Kinderbe-
treuung stieg von 700.000 (2008)
auf 990.000 euro (2011).

Das loch bei den angeführten 
einnahmen und die steigerungen 
bei den besagten Ausgaben allein 
ergeben für die marktgemeinde 
für die Jahre 2009, 2010 und 2011 
zusammengezählt ein minus von 
knapp mehr als 3 millionen euro. 
„unter diesen Voraussetzungen 
galt es, für 2011 ein Budget aus-
zuarbeiten, das als Kraftakt zu 
bezeichnen ist”, so Bürgermeister 
mag. eugen Gabriel. 

Sparsamkeit ist
oberstes Prinzip

Basis des Budgets ist strikte Ko-
stenkontrolle in allen Bereichen. 
Die prinzipien der sparsamkeit 
und Zweckmäßigkeit werden für 
jede einzelne Ausgabe angewen-
det. Diese Vorgangsweise wird in 
Frastanz seit vielen Jahren ge-
übt und hat auch dazu geführt, 
dass in den „fetten Jahren” einige 
Rücklagen gebildet werden konn-

ten. einen teil dieser Rücklagen 
wird man im 2011’er Budget auf-
brauchen. so ist es möglich, trotz 
der aufgezeigten schwierigen 
Ausgangslage ohne gravierende 
streichungen bei den Dienstlei-
stungen für die Gemeindebürger 
auszukommen. 

Bis auf eine maßvolle Kosten-
anpassung der müll-, Kanal- und 
Wassergebühren werden die Fra-
stanzer keine mehrbelastungen zu 
tragen haben.

Investiert wird 2011 vornehm-
lich in projekte, die langfristig 
Nutzen stiften und Kosten mini-
mieren: so soll ein masterplan 
und entwicklungskonzept für öf-
fentliche Gebäude energetische 
und organisatorische spar- und 
Optimierungspotenziale orten. 
Dafür sind 50.000 euro vorgese-
hen.

Für den Hochwasserschutz sind 
im Budget über 360.000 euro re-
serviert.

Die umweltfreundliche mobili-
tät wird mit einem Zuschuss von 
310.000 euro für den Öffentlichen 
Nahverkehr gefördert. 

Für die umsetzung des spiel-
räumekonzeptes und die Kinder-
spielplätze sind 165.000 euro be-
reitgestellt.

Im Bereich Kultur sind für die 
musikschule, das museumspro-

jekt Wollaschopf, den musikverein 
und die chöre insgesamt 170.000 
euro reserviert. Bedeutende mittel 
stellt die marktgemeinde im kom-
menden Jahr auch wieder  bereit, 
um die Betreuung der älteren mit-
bürgerInnen im sozialzentrum zu 
unterstützen: 370.000 euro sind 
dafür reserviert.

Gute Zusammenarbeit - 
einstimmiger Beschluss

Insgesamt, so betonte eugen 
Gabriel vor der Gemeindevertre-
tung, können in Frastanz trotz der 
insgesamt angespannten Finanz-
lage auch 2011 alle pflichtaufga-
ben erfüllt und wieder interes-
sante neue projekte angegangen 
werden. „Das ist auch das ergeb-
nis der jahrelangen guten Zusam-
menarbeit über die parteigrenzen 
hinweg”, betonte Gabriel.

Auch die Vertreter der anderen 
parteien – GR Franz lutz für die 
spÖ, mag. erich Ronacher für die 
FpÖ und Gerlinde Wiederin für die 
Grünen lobten diesen „Frastanzer 
Weg” (GR Franz lutz) der guten 
Zusammenarbeit.

Das Budget 2011 wurde nach 
intensiven Beratungen von der 
Gemeindevertretung in der sit-
zung am mittwoch, 15. Dezember 
2010 einstimmig angenommen. 
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Voranschlag 2011'2010''2009''2008''2007'

Die Ausgaben für den sozialfonds sind in den letzten Jahren stetig angestiegen und auch in den spitalfond 
sind deutlich höhere Beiträge zu bezahlen. 
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e5 ist ein seit 1998 beste-
hendes Programm, das Ge-
meinden ermuntert und dabei 
unterstützt, ihre Energiepoli-
tik zu modernisieren.

l mehr erneuerbare energie 
anstelle von Öl, Gas oder Kohle 
einzusetzen
l die vorhandene  energie effi-

zienter zu nutzen
l Klimaschutzziele festzulegen 

sind Grundlagen, zu denen sich 
e5-Gemeinden bekennen. Jede 
Gemeinde, die dem e5-programm 
beitritt, erhält in Vorarlberg fach-
liche unterstützung vom ener-
gieinstitut. es wird ein e5-team 
gebildet, das anhand klarer Vor-
gaben und maßnahmenkataloge 
zunächst die energetischen  stär-
ken und schwächen der Gemein-
de genau analysiert. Gemeinsam 
mit Fachleuten wird auf Basis die-
ser Analyse ein möglicher „Ideal-
zustand” definiert.

spätestens alle vier Jahre las-
sen sich e5-Gemeinden dann von 
einer unabhängigen Fachjury zer-
tifizieren: Dabei wird überprüft, 
wieviel prozent dieses Idealzu-
standes  bereits erreicht sind.
- Ab 25 prozent wird ein e ver-
liehen
- ab 37,5 prozent gibt es zwei e
- ab 50 prozent gibt es drei e

- ab 62,5 prozent gibt es vier e
- ab 75 prozent gibt es die maxi-
mal möglichen fünf e

 Klimaschutz - global 
denken, lokal handeln

energie sparsam einzusetzen 
und erneuerbare energieträger zu 
forcieren ist mit den wachsenden 
erkenntnissen zum Klimawandel 
auch international ein thema. 

Auch in dieser Hinsicht wird 
auf Gemeindeebene sehr viel ge-
tan: europaweit gibt es seit 2003 
das programm „european ener-
gy Award” (eeA). Neun staaten 
beteiligen sich an diesem pro-
gramm, neben Österreich (wo 
der schon vor der Gründung des 
eeA die gut etablierte marke e5 
beibehalten wird) sind dies die 
schweiz, Deuschland, Frankreich, 
Irland, Italien, litauen, Niederlan-
de und tschechien. 

statt der fünf e wird auf euro-
päischer ebene der „european en-
ergy Award” an jene Gemeinden 
vergeben, die mindestens 50 pro-
zent der möglichen maßnahmen 
zur steigerung der energfieeffi-
izienz umgesetzt haben. Bei mehr 
als 75 prozent gibt es den eeA in 
Gold.

Die derzeit 83 österreichischen 
e5-Gemeinden sind somit auch 

teil eines großen europäischen 
Netzwerkes. sie können so auch 
am länderübergreifenden Infor-
mations- und erfahrungsaus-
tausch teilnehmen und davon 
profitieren. 

e5-programm - Internationaler einsatz für Klimaschutz

Die neue Heizanlage der mittelschule Frastanz spart jährlich rund 49.000 liter Heizöl ein. 

Im Frühjahr wurde Frastanz mit 
dem european energy Award” in 
silber ausgezeichnet.

Die neue Heizanlage der mittelschule Frastanz spart jährlich rund 49.000 liter Heizöl ein. 
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Der e5-Gemeinde Frastanz 
wurde für die umfangreichen 
Bemühungen um Energieeffi-
zienz und Klimaschutz am 18. 
November 2010 das vierte „e” 
zuerkannt.

Zum dritten mal haben energie-
experten im Rahmen des landes-
weiten e5-programms die markt-
gemeinde genau durchleuchtet. 
Frastanz ist 2003 dem programm 
beigetreten. Bei der ersten Zer-
tifizierung 2004 wurden zwei 
umwelt-e zugeteilt, dann ging es 
schlag auf schlag: 2007 wurde 
bereits ein umsetzungsgrad von 
54 prozent festgestellt. Die Freu-
de über die damit verbundene 
Auszeichnung mit drei eee war 
groß! Nur drei Jahre später atte-
stierte die international besetzte 
Jury der marktgemeinde jetzt ei-
nen umsetzungsgrad von 63 pro-
zent. Damit hat man sich bereits 
das vierte eeee verdient!

Die Verleihung der urkunde in 
der Fachhochschule in Dornbirn 
wurde entsprechend gefeiert: 
Bürgermeister mag. eugen Gabri-
el bedankte sich bei e5-teamleiter 
Ing. markus Burtscher und seinen 
sehr engagierten mitstreiterInnen 
herzlich für die geleistete Arbeit. 
 „Das vierte ‚e‘ ist eine Bestäti-
gung unserer Arbeit. Gleichzeitig 

ist die Auszeichnung ein Ansporn, 
sich weiter zu bemühen, e5- pro-
jekte vorrangig umzusetzen”, so 
der Bürgermeister. 

Konkreter Nutzen für
alle FrastanzerInnen

Die von landesrat Ing. erich 
schwärzler übergebene urkunde 
hat aber nicht nur einen symbo-
lischen Wert. Die e5-Bemühungen 
erbrachten massive langfristige 
einsparungen bei den energieko-
sten und allen FrastanzerInnen di-
rekt und indirekt auch konkreten 
Nutzen. In den letzten drei Jahren 
maßgeblich vom e5-team voran-
getrieben wurden unter anderem:
• Biowärme Frastanz: An das 
Nahwärmenetz des neuen Bio-
masseheizwerks der e-Werke, 
sind neben fünf kommunalen 
auch über 30 private Gebäude an-
geschlossen.
• Für die energieversorgung der 
kommunalen Gebäude werden 
inzwischen zu 32 prozent erneu-
erbare energiequellen eingesetzt 
(vorher betrug der Anteil nur ein 
prozent). 
• Die marktgemeinde konnte den 
erdgasverbrauch um zwei Drittel, 
den Öl-Verbrauch um mehr als ein 
Viertel senken.
• Die mittelschule wurde nach 

passivhaus-standard saniert. Die 
Gemeindevertretung hat beschlos-
sen, zukünftige Neubauten und 
sanierungen nach diesem Vorbild 
auszuführen. um dieses Ziel ef-
fizient zu verfolgen,  wurde auch 
schon ein eigenes Gebäudeent-
wicklungsteam gegründet. 
• Das e5-team arbeitet ein ener-
gieleitbild aus.
• Bewusstseinsbildung für um-
weltfreundliche mobilität wird zum 
Beispiel durch verschiedenste Ak-
tivitäten am Autofreien tag be-
trieben. Die schulen werden bei 
der teilnahme an der „Grüne-mei-
len-Kampagne” und an der Öko-
staffel unterstützt. mit der An-
schaffung von elektrofahrrädern 
und eines elektroautos für den 
Gemeindedienst wurden eben-
falls wichtige schritte gesetzt. Die 
Frastanzer können im Rathaus 
elektroräder und Verbundkarten 
für Bus und Bahn kostenlos aus-
leihen.
• Konkreten Nutzen konnten alle 
FrastanzerInnen auch durch die 
teilnahme an den 1. Frastanzer 
energietagen, der thermografie-
Aktion sowie der stromsparmei-
sterschaft ziehen. Die Vielzahl 
an Veranstaltungen und die gute 
Öffentlichkeitsarbeit wurde von 
der e5-Jury ausdrücklich lobend 
erwähnt. 

energieeffizienz: Frastanz bei den Besten in Österreich

Frastanz hat sich das vierte umwelt-e verdient. Im November nahmen Vertreter des engagierten e5-teams 
die Auszeichnung entgegen. 
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Zum Abschluss der vorarl-
bergweiten Mobilitätswoche 
veranstalteten das e5-Team 
und der Umweltausschuss der 
Marktgemeinde Frastanz am 
25. September 2010 im Haus 
der Begegnung das Frastan-
zer Mobilitätsfest. 

Verkehrsprobleme gehören zu 
den meistgenannten und größten 
sorgen  der Bürger. umweltver-
schmutzung, lärm, Verletzte und 
todesopfer sind ein hoher preis, 
den wir für den motorisierten Ver-
kehr bezahlen.

Dabei ist viel von dem Verkehr, 
der so erhöhte Belastungen und 
Gefahren mit sich bringt, ver-
meidbar: Rund 30 prozent aller 
Wege, die wir mit dem Auto zu-
rücklegen, sind kürzer als fünf 
Kilometer. Würden wir sie zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad bewältigen 

anstatt mit dem Auto, wäre das 
eine gewaltige Verkehrsvermei-
dung und noch dazu ein guter 
Beitrag für die eigene Fitness und 
Gesundheit. Darüber hinaus las-
sen sich mit jeder Autofahrt auch 
Kosten sparen.

Gemeinden investieren viel Geld 
in den Ausbau der  Bus- und Bahn-
angebote, die ebenfalls noch viel 
stärker genutzt werden könnten.

Beispielhafte Initiativen 
als Wegbereiter für die 
Mobilität der Zukunft

Diese „sanfte mobilität” ist tat-
sächlich auch auf dem Vormarsch. 
maßgeblich dafür verantwortlich 
sind viele kleine projekte und In-
itiativen, die das Bewusstsein für 
eine umweltverträgliche mobilität 
schärfen.

 „Diese projekte funktionieren 
nur deswegen, weil sich men-
schen daran aktiv beteiligen”, 
betonte Bürgermeister mag. eu-
gen Gabriel beim mobilitätsfest. 
Dort galt sein Dank vor allem den 
teilnehmerInnen der Kindermei-
len-Kampagne, der schoolbiker-
Aktion und des „FahrRad”-Wett-
bewerbes. 

Acht Klassen der Vorarlberger 
mittelschule Frastanz beteiligten 
sich beispielsweise an der Kin-

dermeilen-Kampagne. Für jeden 
schulweg, der zu Fuß, mit dem 
Rad oder mit dem Bus zurückge-
legt wurde, gab es eine „Grüne 
meile”. Insgesamt kamen 2.017 
meilen zusammen! Zudem legten 
77 schülerInnen im Rahmen der 
„schoolbiker-Aktion” 9.510 Kilo-
meter auf dem Fahrrad zurück. 

Danke für jeden Beitrag

124 FrastanzerInnen beteiligten 
sich am landesweit beworbenen 
„FahrRad”-Wettbewerb und legten 
auf dem Fahrrad 46.540 Kilome-
ter zurück. „Damit konnten 4,7 
tonnen cO² eingespart werden”, 
rechnete Gerlinde Wiederin, Ob-
frau des umweltausschusses, vor.

Für ihr engagement erhielten 
die Klassen der Kindermeilen-
Kampagne von der marktgemein-
de Frastanz einen Beitrag für die 
Klassenkassen. unter den teil-
nehmerInnen der schoolbiker-
Aktion und des Fahrradwettbe-
werbes wurden preise verlost.

sanfte mobilität - stark im  Kommen

Bewusstseinsbildung für „sanfte mobilität” beim mobilitätsfest im september.
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In ihrer September-Sitzung 
hat die Gemeindevertretung 
einstimmig beschlossen, dass 
Frastanz der Ökostrom-Bör-
se beitritt. Gleichzeitig wer-
den Energiesparmaßnahmen 
durchgeführt, um die Strom-
Mehrkosten abzudecken.

Die stromerzeugung aus Was-
serkraft, Biomasse oder dem 
sonnenlicht hat viele Vorteile. 
Der wichtigste Vorteil ist, dass im 
Gegensatz zur stromerzeugung 
über die Verbrennung von  erdöl, 
Kohle und erdgas (fossile energie-
träger) sowie Atomkraft praktisch 
keine emissionen beziehungswei-
se strahlungen entstehen. Öko-
strom unterstützt die eigenstän-
digkeit in der energieversorgung 
und steigert die regionale Wert-
schöpfung. Außerdem wird durch 
den einsatz erneuerbarer ener-
gieträger die Importabhängigkeit 
von nicht erneuerbaren energie-
trägern vermindert. Ökostrom ist 
aber teurer, weil er im Gegensatz 
zu Atomstrom und fossilen ener-
gieträgern praktisch alle umwelt-
folgekosten beinhaltet.

Die marktgemeinde Frastanz 
tritt dem Verein Ökostrombörse 
mit Jahresbeginn 2011 bei und be-
zahlt künftig freiwillig einen cent 
pro Kilowattstunde verbrauchter 

elektrischer energie mehr: Die-
ser Betrag wird der Vorarlberger 
Ökostrombörse gutgeschrieben. 
Die fördert mit diesen einnahmen 
projekte zur erzeugung umwelt-
freundlicher energie. 

Das kommt dann wiederum der 
marktgemeinde Frastanz zugute, 
wenn solche Ökostromanlagen 
errichtet werden. Das e5-team 
schlug deswegen vor, einerseits 
dem Verein Ökostrombörse beizu-
treten und gleichzeitig mit den e-
Werken und der pfarre ein neues 
sonnenkraftwerk zu errichten. 
Zudem wird die Beteiligung von 
Bürgern beim sonnenkraftwerk 
geprüft. Diese Idee wurde von der 
Gemeindevertretung bei der sit-
zung am 16. september 2010 ein-
stimmig gutgeheißen: Die markt-
gemeinde Frastanz geht damit 
den schon vor Jahren eingeschla-
genen Weg des energiesparens 
und des Ausbaus der erneuer-
baren energieträger konsequent 
weiter. Beispiele für schon bisher 
im Interesse des Klimaschutzes 
umgesetzte maßnahmen sind 
etwa folgende:
• Gemeinsam mit der pfarre gab 
die marktgemeinde die entschei-
denden Impulse zur Realisierung 
des Biomasse-Fernwärmenetzes, 
das die e-Werke im Jahr 2011 fer-
tigstellen werden.

• Die straßenbeleuchtung wurde 
komplett auf energiesparlampen 
umgerüstet.
• Bei der sanierung der Haupt-
schule wurde besonders auf den 
künftigen energieverbrauch ge-
achtet.
• Auf  dem Dach des sozialzen-
trums wurde eine solaranlage in-
stalliert, mit der ein guter teil des 
Warmwassers aufbereitet wird.

Energiespar-Erlös für 
weitere Umweltprojekte

mit diesen projekten, die sich 
allesamt bestens bewähren, soll 
es aber nicht getan sein. Damit 
auch in Zukunft für solche mit-
tel- und langfristig  rentablen In-
vestitionen entsprechende mittel 
zur Verfügung stehen, fasste die 
Gemeindevertretung im septem-
ber  einen weiteren Beschluss: 
Die Hälfte des Geldes, das man 
sich über diese Investitionen für 
mehr energieeffizienz einspart, 
soll künftig zweckgewidmet für 
weitere energiespar-Initiativen 
verwendet werden. 

Auch dieser weitreichende Be-
schluss, der dem e5-team unter 
leitung von mag. markus Burt-
scher langfristig entsprechende 
Investitionsmittel sichert, wurde 
einstimmig verabschiedet.

Frastanz tritt der Ökostrombörse bei

Frastanz setzt auf umweltfreundlich erzeugten strom. Das e5-team 
möchte ein sonnenkraftwerk errichten.
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Vor 15 Jahren als kleiner 
Beitrag zur Unterstützung der 
heimischen Landwirtschaft 
gestartet, hat sich die „Aktion 
Heugabel” zu einem interna-
tional beachteten Projekt ent-
wickelt.

Die zunehmende Verbuschung 
von mager- und Riedwiesen wurde 
von engagierten Frastanzer um-
weltschützern („Juwel Fraschtner 
Ried”) schon seit Jahren mit sor-
ge beobachtet. Diese ökologisch 
besonders wertvollen Flächen 
verlangen - oft auch in steilen 
Hängen gelegen - eine besonders 
arbeitsintensive Bearbeitung und 
sind aus der sicht der landwirt-
schaft gleichzeitig ertragsarm.

1996 riefen Apotheker mag. 
Günter stadler und seine mitstrei-
ter erstmals Freiwillige zur „Aktion 
Heugabel”: Gefragt waren männer 
und Frauen, die sich unentgeltlich 

bereiterklärten, den landwirten 
bei der Bewirtschaftung dieser 
Flächen zu helfen. Von Anfang an 
war die Bereitschaft der Frastan-
zer, diese Aktion zu unterstützen, 
sehr groß. Das miteinander von 
umweltschützern und landwirten 
in der Aktion Heugabel fand auch 
weit über Frastanz hinaus viel 
Beachtung: so wurde die Aktion 
Heugabel im Jahr 2001 mit dem 
wichtigen liechtensteiner „Bin-
ding preis” ausgezeichnet.

Die Begeisterung ist 15 Jahre 
nach dem ersten Arbeitseinsatz 
ungebrochen. Heuer machten 203 
personen mit und leisteten dabei 
insgesamt 2700 Arbeitsstunden. 
Für jeden halben tag, den Freiwil-
lige für die betreffenden landwirte 
arbeiten, erhalten sie - nebst ei-
ner stärkenden Jause - ein los für 
die große Abschlusstombola: Die 
fand heuer am 26. November im 
Haus der Begegnung statt.  Den 

Hauptpreis, ein von sieben Fra-
stanzer Ärzten gestiftetes wert-
volles mountainbike, gewann Ger-
da Gstach. sie hat das losglück 
redlich verdient. mit 19 Halbta-
gen Arbeitseinsatz war sie heuer 
die fleißigste Heugablerin. Aber 
auch für fast alle anderen teilneh-
merInnen war in dem vornehm-
lich  von Frastanzer Betrieben 
gefüllten tombola-topf ein preis 
dabei. Besonders gut geschmeckt 
hat allen das von den Frastanzer 
Bauern kredenzte reichhaltig ge-
deckte Buffet.

15 Jahre nach der ersten „Heu-
gabel” soll die Aktion im kommen-
den Jahr auf den ganzen Walgau 
ausgedehnt werden. Die Vorbe-
reitungen dafür laufen bereits 
seit längerem auf Hochtouren. 
Initiator Günter stadler konn-
te in einigen Walgau-Gemeinden 
nachhaltiges Interesse an dieser 
„Walgau-Heugabel” ausmachen.

„Heugabel” bringt landwirte und umweltschützer zusammen

Viele Frastanzerinnen und Frastanzer haben im sommer kräftig mit angepackt.

Am 26. November feierten die „Heugabel-Helfer” im Haus der Begegnung. 
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Die Brenner im Biomasse-Heizwerk der e-Werke versorgen Wohnhäuser 
und kommunale einrichtungen mit umweltfreundlicher Wärme. 

Vor zwei Jahren wurde der 
symbolische Spatenstich zum 
Baubeginn der Biowärme 
Frastanz gefeiert. Bereits im 
kommenden Jahr 2011 wird 
der Endausbau erreicht sein. 

Über Wärmeleitungen von 
insgesamt 2,7 Kilometern län-
ge werden gut 180 Objekte mit 
ökologisch erzeugter Wärme aus 
heimischem Holz versorgt. Das 
erspart jährlich 450.000 liter 
Heizöl.

Das größte einzelobjekt im ge-
samten Versorgungsgebiet wurde 
vor wenigen Wochen in der Alten 
landstraße an das Biowärme-
netz angeschlossen: Die dortige 
Wohnanlage der Woge bezieht die 
energie für Warmwasser und Hei-
zung aus dem Frastanzer Nahwär-
menetz. In der Bahnhofstraße 
wurden bis ende Oktober wieder 
Grabungsarbeiten durchgeführt. 
Damit konnten heuer auch die 
Wohnanlage der Vogewosi beim 
ehemaligen Brauereimeisterhaus 
sowie die Brauerei Frastanz mit 
ihrer Gebäudebeheizung an das 
Netz genommen werden. Beide 
unternehmen geben damit ein 
eindrückliches Bekenntnis für 
nachhaltiges Wirtschaften ab.

Die Vogewosi wird dies auch im 
kommenden Jahr wieder unter 

Beweis stellen: Im Frühsommer 
2011 wird das Biowärmenetz in 
der dritten und letzten Bauetap-
pe in die mühlegasse verlängert. 
Am unteren ende der mühlegasse 
entsteht derzeit das Haus pana-
ma der aqua mühle frastanz mit 
Kinderbetreuung und betreutem 
Wohnen. Die Vogewosi als Bau-
trägerin hat sich auch hier für die 
Wärmeversorgung über das Bio-
wärmenetz entschieden.

Damit ist dann der endausbau 
des Biowärmenetzes erreicht. Die 
leistung des Heizwerks ist so aus-
gelegt, dass alle Objekte entlang 
des leitungsnetzes noch an die 
Biowärme Frastanz anschließen 
können. 

Biowärme statt 450.000 liter Heizöl „Advent im Park”

Nach dem großartigen Er-
folg der Premiere im Vorjahr, 
wurde heuer am 1. Advent-
sonntag  wieder zum „Advent 
im Park” geladen. 

Hunderte Besucher stimmten 
sich bei musik und heißen Ge-
tränken rund um den großen 
christbaum im Gemeindepark 
auf die Weihnachtszeit ein. Ganz 
überwältigt vom großen Andrang 
zeigte sich Vizebürgermeisterin 
Ilse mock, welche im Vorjahr die 
Idee für die gemeinschaftliche 
Adventfeier hatte. „so viele men-
schen aus unserem Dorf, die sich 
im Gemeindepark treffen – das ist 
eine Freude!” pünktlich um 17 uhr  
wurde auf Kommando von park-
nachbarin Hedwig Bertsch der 
christbaum illuminiert. moderator 
Herbert egle konnte die Alphorn-
bläser „cornu Alpinum”, den Kin-
derchor der Volksschule  Hofen, 
eine Abordnung des musikvereins 
clover, das trio „Blieb-a-biz” ver-
stärkt durch christine Kersch-
baumer, „partyfeuer” und „Black 
Rose” betrüßen. sie alle sowie die 
Bewirtungsteams der Guggamu-
sig und des Weltladens dazu bei, 
dass 2200 euro für die „stunde 
des Herzens”  übrig blieben. Die 
spenden kommen der Familie des 
zwölf Jahre alten, krebskranken 
Ferdi zugute.

Das Frastanzer Nahwärme-Netz
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Weiter vorangetrieben wird 
die Verbesserung des Hoch-
wasserschutzes. Im August 
wurden Bauarbeiten an der 
Samina begonnen, im Okto-
ber stellte die Gemeindever-
tretung die Weichen für den 
Bauabschnittt III an der Ill.

 um den Hochwasserschutz zu 
verbessern, wurden an der sami-
na in den letzten Jahren die ufer-
mauern und schwellen saniert, 
die mündung bei der Ill umgebaut 
und Dämme erhöht. 

Im August wurden im Bereich 
der Kasalbrücke zur landesstraße 
weitere schutzmaßnahmen in An-
griff genommen, für welche ins-
gesamt noch einmal 550.000 euro 
investiert werden.

Die Kasalbrücke wird mit einem  

neuen Geländer ausgestattet: es 
ist ohne größere Anstrengungen 
abnehmbar, damit es bei Hoch-
wasser keine Barriere darstellt. 
Den Wasserdurchfluss verbessern 
außerdem höhere uferborde. Für 
den ernstfall sind auch mobile 
elemente bereitgestellt, welche 
das Überlaufen in die linke und 
Rechte lände verhindern sollen. 
ebenfalls dem Hochwasserschutz 
dient die Verlegung der Radwege-
brücke um 15 meter flußaufwärts. 
Die Bauarbeiten konnten großteils 
im November abgeschlossen wer-
den. 

Vorsorge an der Ill

Auch an der Ill wird weiter an 
Hochwasserschutzmaßnahmen 
gearbeitet. Nachdem in den letz-
ten Jahren die ersten beiden Bau-
abschnitte abgeschlossen werden 
konnten, laufen die Vorberei-
tungen für den dritten und letzten 
Bauabschnitt. 

Im Zuge dieses dritten Bauab-
schnittes kommt es zur Auswei-
tung des Flussbetts im Bereich 
sonnenheim. Zudem werden 
ökologische Verbesserungen im 
Gerinne durchgeführt und in den 
Gemeinden satteins und schlins 
Retentionsflächen geschaffen. 
Insgesamt geht es bei diesem 

Bauabschnitt um eine Investiti-
onssumme von rund 25 millionen 
euro.

Rückhaltebecken 
geschaffen

schwierig gestaltete sich dabei 
vor allem die suche nach geeig-
neten Retentionsflächen: Diese 
werden im ernstfall gezielt geflu-
tet, um Überschwemmungen zu 
vermeiden. Die Retentionsflächen 
müssen mit einlauf-Bauwerken 
versehen und entsprechend ge-
staltet werden. 

Nach intensiven Verhandlungen 
mit den Grundeigentümern ist es 
der marktgemeinde Frastanz heu-
er aber doch noch gelungen, die 
notwendigen Ausgleichsflächen si-
cherzustellen. Insgesamt geht es 
um rund 2,8 Hektar Auwald und 
1,5 Hektar Ackerfläche, welche 
von der Agrargemeinschaft Alp-
genossenschaft Frastanz benöti-
gt werden. Die Genossenschaft 
erhält im tausch dafür andere 
Böden. Die Gemeindevertretung 
stimm te dem vom Bürgermeister 
aus gehandelten tauschgeschäft 
einstimmig zu. Das projekt Hoch-
wasserschutz Bauabschnitt III 
kann somit einer umweltverträg-
lichkeitsprüfung unterzogen wer-
den. 

Hochwasserschutz weiterhin aktuell

Die schutzmaßnahmen an der samina sind seit November umgesetzt. 
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Als familienfreundlichster 
Betrieb Österreichs wurde die 
aqua mühle frastanz im Okto-
ber bei einer Gala in Wien mit 
dem Staatspreis ausgezeich-
net. Über Einladung der WIGE 
Frastanz verriet Geschäfts-
führer Thomas Vogel die Er-
folgsgeheimnisse.

„Das wertvollste Kapital eines 
unternehmens ist das Knowhow 
und engagement seiner mitarbei-
terInnen”, betont Geschäftsführer 
thomas Vogel. Am Vorabend des 
Herbstmarktes erläuterte er über 
einladung der WIGe, wie diese 
„alte Weisheit” bei der aqua müh-
le umgesetzt wird.

Das wohl wichtigste prinzip: mit 
jedem einzelnen mitarbeiter wird 
das Beschäftigungsausmaß indi-
viduell vereinbart. Von über 200 
mitarbeitern sind derzeit nur 29 
Frauen und 17 männer vollzeitbe-
schäftigt. Alle anderen nutzen die 
flexiblen teilzeitmodelle. 86 mit-
arbeiter können einen teil ihrer 
Arbeit von zuhause aus erledigen. 
sie haben dazu über das Internet 
Zugriff auf die Betriebsdatenbank. 

Die geleistete Arbeit wird von 
den mitarbeitern eigenständig do-
kumentiert. Das solcherart ent-
gegengebrachte Vertrauen wird 
nicht missbraucht. „Ganz im Ge-

genteil. Die mitarbeiter neigen 
zur selbstausbeutung”,  berichtet 
thomas Vogel. „es werden eher 
zu wenig, als zu viel stunden „ge-
schrieben.”

ein weiteres großes plus in sa-
chen Familienfreundlichkeit ist die 
Kinderbetreuung im „eigenen” 
Haus panama.  sehr geschätzt 
wird auch die möglichkeit, die 
Dienste der aqua-Wäscherei und 
das mittagessen im mühlecafe zu 
einem vergünstigten tarif in An-
spruch zu nehmen. 

Die Innovationskraft und das 
überdurchschnittliche engage-
ment der mitarbeiter hat aqua 
mühle frastanz zu einem der 
größten sozial-Dienstleister Vor-
arl bergs wachsen lassen. Die - 
mit dem staatspreis von höchster 
stelle bescheinigte - Familien-
freundlichkeit war immer eine 
wichtige Basis des erfolges.

staatspreis für aqua mühle frastanz Bauarbeiten beim 
Haus Panama im Plan

planmäßig schreiten die Arbeiten 
für das neue „Haus panama” beim 
früheren sternen-parkplatz voran. 
Die VOGeWOsI errichtet hier in 
passivhausqualität ein Gebäude, 
in dem unter anderem für die Kin-
derbetreuung „panama” der aqua 
mühle frastanz platz geschaffen 
wird. Über 300 Quadratmeter Flä-
che werden dem Betreuungsteam 
um DsA Andrea Kren zur Ver-
fügung stehen. Am 19. Novem-
ber wurde zur Firstfeier geladen. 
„pünktlich”, wie Alexander pixner, 
der Bau-chef der VOGeWOsI bei 
seiner kurzen Ansprache vor den 
Bauarbeitern, der Bauherrschaft 
und Vertretern der Gemeinde mit 
Bürgermeister mag. eugen Gabriel 
und „Vize” Ilse mock an der spitze, 
Alt-landtagsvizepräsident Günter 
lampert, Architekt DI Joachim 
schmidle, Geschäftsführer Hans-
peter lorenz und prokurst mag. 
Hermann Gabriel von der Vogewo-
si sowie anderen ehrengästen be-
tonte. er bedankte sich ausdrück-
lich bei den Nachbarn,  die seit 
dem Beginn der Bauarbeiten An-
fang Juni viel Verständnis zeigen. 
Das neue Haus panama, wo auch 
acht betreute Wohnungen für die 
Klienten der aqua mühle entste-
hen, sollte spätestens im Herbst 
2011 fertiggestellt sein. 

DsA thomas Vogel

Die aqua mühle frastanz wurde als familienfreundlichster Betrieb ausgezeichnet. Die aqua-Kinderbetreuung 
soll im Herbst 2011 ins Haus panama übersiedeln. 
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In Frastanz wird das Ange-
bot an Kinderbetreuung seit 
vielen Jahren dem Bedarf ent-
sprechend ausgebaut. Heu-
er führten neue gesetzliche 
Bestimmungen wie das ver-
pflichtende Kindergartenjahr 
vor dem Schuleintritt  für alle 
Kinder sowie die Aufnahme 
von Kindern bereits ab dem 
dritten Lebensjahr zu  einem 
erhöhten Platzbedarf. 

Insgesamt wurden 166 Kin-
der für das Kindergartenjahr 
2010/2011 fristgerecht ange-
meldet. In den drei bestehenden 
Gemeinde-Kindergärten einlis, 
Fellengatter und Hofen wären so 
viele Kinder nicht unterzubringen 
gewesen. Außerdem muss da-
von ausgegangen werden, dass 
der Bedarf an Betreuungsplätzen 
auch in den nächsten Jahren an-
steigen wird. 

unter Berücksichtigung des 
Wohnortes der zu betreuenden 
Kinder fasste die marktgemein-
de deswegen den entschluss, 
in Amerlügen einen neuen Kin-
dergarten einzurichten. mit  der 
leerstehenden ehemaligen leh-
rerwohnung in der Volksschule 
Amerlügen standen hier  auch die 
benötigten Räumlichkeiten bereits 
zur Verfügung.

Lehrerwohnung 
wurde umgebaut

Während der sommerferien 
wurde diese Wohnung umfang-
reich umgebaut. um einen großen 
Gruppenraum zu schaffen, musste 
eine Wand durchbrochen werden. 
Die Beleuchtung wurde erneu-
ert und alle elektrischen Anlagen 
sind jetzt kindersicher. Die sani-
tärräume wurden gänzlich neu 
gestaltet und eingerichtet, auch 
an eine kindergerechte Garderobe 
wurde gedacht. Die Glastüren und 
bestehenden Geländer wurden 
gesichert. Insgesamt investierte 
die marktgemeinde Frastanz gut 
50.000 euro für die Adaptierungs-
arbeiten. 

Amerlüger Kindergärtler 
erkunden die Natur

Nach nur zwei monaten Bau-
zeit konnten die 13 angemeldeten 
Kinder – neun davon aus Amer-
lügen und vier Kinder, die mit 
dem 73a-Bus kommen – ihren 
neuen Kindi pünktlich zu Beginn 
des neuen Kindergartenjahres be-
ziehen. Ganz begeistert von den 
Räumlichkeiten der neuen Be-
treuungsstätte zeigten sich Kin-
dergartenleiterin Beate Reutz und 
sabrina Abbrederis. Aufgrund der 

lage des Kindergartens hat es 
sich angeboten, die umgebung 
in das Betreuungskonzept einzu-
binden und mit der Natur einen 
schwerpunkt zu setzen. 

„es ist uns ganz wichtig, oft in 
der freien Natur zu sein”, erklärt 
Beate Reutz. Die Kinder gehen 
regelmäßig in den Wald spazie-
ren und sollen im eigenen Gar-
ten diverse pflanzen beobachten 
und erkunden. „mit der errich-
tung eines Kindergartens in der 
Volksschule Amerlügen haben wir 
einen idealen platz für die ent-
faltung der Kinder geschaffen”, 
ist Vizebürgermeisterin Ilse mock 
überzeugt. 

Volksschule Amerlügen 
bleibt erhalten

Als parzellenvertreterin von 
Amerlügen freut sich Ilse mock 
besonders darüber, dass es der 
marktgemeinde Frastanz in Ab-
sprache mit landesrat mag. sigi 
stemer gelungen ist, die Volks-
schule Amerlügen zu erhalten. 
trotz einer geringen schülerzahl 
konnte der unterricht im Herbst 
weitergeführt werden. Weil die 
schülerzahlen in den nächsten 
Jahren wieder steigen werden, ist 
die Zukunft der Volksschule Amer-
lügen bis auf weiteres gesichert. 

ein eigener Kindergarten in Amerlügen

Die Kinder fühlen sich im neuen Kindergarten sichtlich wohl. 
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Für die kindergerechte Ge-
staltung des Gemeindeparks 
wurde die Marktgemeinde 
Frastanz mit dem 3. Rang 
beim Kinderrechtepreis aus-
gezeichnet.

Die Vereinten Nationen haben 
1989 die „Konvention über die 
Rechte des Kindes” beschlossen. 
Viele Regierungen weltweit erken-
nen diese Rechte von Kindern und 
Jugendlichen an und verpflichten 
sich, diese umzusetzen. Wäh-
rend die Kinderrechte in Österrei-
ch noch nicht in der Verfassung 
verankert sind, hat sich das land 
Vorarlberg in der landesverfas-
sung sehr wohl dazu bekannt. mit 
dem heuer bereits zum dritten mal 
ausgeschriebenen Kinderrechte-
preis soll das thema for ciert wer-
den. Zahlreiche Gemeinden, schu-
len, Kindergärten, Vereine sowie 
einzelpersonen haben insgesamt 
54 projekte eingereicht. Die Jury 
setzte sich aus sechs Kindern im 
Alter von 12-16 Jahren und zwei 
erwachsenen zusammen. Die pro-
jekte wurden anhand folgender 
Kriterien bewertet: 
- Beteiligung von Kindern und Ju-
gendlichen an der planung und 
Durchführung des projekts 
- Bezug zu den Kinderrechten 
- Nachahmungswert des projekts

- Auswirkungen des projekts auf 
Kinder und Jugendliche  

„mit dem Kinderrechtepreis 
sollen projekte, die sich um die 
Rechte von Kindern kümmern, 
die gebührende Aufmerksamkeit 
und Anerkennung finden”, erklär-
te landeshauptmann Dr. Herbert 
sausgruber bei der Verleihung 
der heurigen Kinderrechtepreise 
am 16. November im landhaus. 
Als eines dieser Vorzeigeprojekte 
wurde der Frastanzer Gemeinde-
park ausgezeichnet. Das projekt 
berücksichtigt gleich drei der in-
ternational festgeschriebenen 
Kinderrechte: 
• Recht auf Freizeit, spielerische 
und kulturelle Aktivitäten
• Recht des Kindes auf partizipation 
(teilhabe) und meinungsäußerung 
• Gleichberechtigung und Verbot 
der Diskriminierung wegen anderer 
Herkunft und anderen Glaubens

„Der Gemeindepark ist ein Ort 
der Begegnung für Jung und Alt 
geworden”, bestätigt Ilse mock, 
Vizebürgermeisterin und Obfrau 
des Ausschusses für Jugend, Fa-
milie und Integration. Gemeinsam 
mit planer Ing. markus Burtscher 
kümmerte sich dieser Ausschuss 
federführend um die Neugestal-
tung des Gemeindeparks, der in 
den vorangegangenen Jahren nur 
wenig genutzt worden war.

Gemeindepark mit dem Kinderrechtepreis ausgezeichnet

Die Grundidee für die Revitali-
sierung dieser zentral gelegenen 
Fläche war die errichtung eines 
Generationen- und Kulturenparks. 
Der neue Gemeindepark sollte 
Begegnungsort für menschen 
unterschiedlichster Herkunft so-
wie ein  attraktiver spielraum für 
Kinder und Jugendliche werden.  
schon in die planung wurden 
Wünsche und Anregungen spezi-
ell von Kindern und Jugendlichen 
bestmöglich berücksichtigt.  Die 
spielbereiche wurden wunschge-
mäß deutlich erweitert und mit 
besonders oft genannten und be-
liebten spielgeräten bestückt. er-
öffnet wurde der Gemeindepark 
mit einem gemeinsamen „Fest der 
Kulturen”: Auch hier waren Kin-
der und Jugendliche aktiv beteili-
gt und speziell auch Gruppen mit 
migrantischem Hintergrund zur 
Gestaltung des eröffnungsfestes 
geladen, das darum wirklich ein 
Fest der Begegnung geworden ist.

Übrigens wurde bei der Ver-
leihung des Kinderrechtepreises 
auch die aqua mühle frastanz 
ausgezeichnet: In einer eigenen 
Broschüre „Kinder haben Rechte” 
wurden beispielgebende Kinder-
rechts-projekte an Vorarlberger 
schulen vorgestellt. Dafür gab es 
den zweiten Rang in der Kategorie 
„Institutionen”.

Beim Fest der Kulturen im Gemeindepark waren viele Kinder und Jugendliche ins programm eingebunden. 
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Nach zwei Jahren Bauzeit 
konnten Mitte September die 
Kanal- und Straßenbauarbei-
ten in Amerlügen planmäßig 
abgeschlossen werden.

In den beiden Jahren wurden 
vom Ortsteil Blödle über Boden-
wald bis nach Amerlügen insge-
samt 5,8 Kilometer schmutzwas-
ser-Kanalrohre verlegt. 

Zu diesem Abwassersystem ge-
hören auch 230 Revisions- und 
drei pumpschächte. Während der 
Bauarbeten wurden insgesamt 
12.300 Kubikmeter Aushubmate-
rial bewegt. Gute 1000 Kubikme-
ter davon waren Felsgestein, das 
besonders aufwändig aus dem 
Boden geschremmt werden mus-
ste.

Durch den Kanalbau wurden 

rund hundert Haushalte an das 
Kanalnetz der marktgemeinde an-
geschlossen. Zusammen mit den 
erforderlichen Arbeiten für die 
Wasserversorgung Bodenwald, 
den straßenbau und die zwanzig 
zusätzlichen straßenlampen, wel-
che die straßen nun erleuchten, 
investierte die marktgemeinde 
Frastanz in den zwei Jahren Bau-
zeit stolze 2,3 millionen euro in 
das Bauprojekt. 

Hochleistungsanschluss 
in das Internet

Die e-Werke Frastanz nutzten 
diese günstige Gelegenheit, um  
im Zuge der Bauarbeiten ihr Glas-
fasernetz zu erweitern: Die Anrai-
ner haben seither die möglichkeit, 
über dieses Hochleistungs-Kabel 

in das Internet einzusteigen. 
Gleichzeitig ermöglicht das Glas-
faserkabel auch digitales Fernse-
hen und Festnetz-telefonie.

Während der gesamten Bauzeit 
waren die beteiligten Baufirmen 
im Auftrag der marktgemeinde 
bemüht, die Belastungen für die 
Anrainer und Verkehrsteilnehmer 
so gering als möglich zu halten. 
Dennoch waren mit den Bauar-
beiten unvermeidlich auch lärm, 
schmutz und abschnittsweise 
auch größere umwege verbun-
den.

Zum Abschluss der Arbeiten lu-
den die marktgemeinde und die 
Baufirmen alle Anrainer am 10. 
september zu einem gemein-
samen Hock, bei dem das gelun-
gene Werk entsprechend gefeiert 
werden konnte. 

top-Infrastruktur für Blödle, Bodenwald und Amerlügen
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Am 26. August feierten die 
Anrainer der Gemeindestra-
ße „Auf der Bleiche” den Ab-
schluss der im Oktober des 
Vorjahres begonnenen Sanie-
rungsarbeiten.

480.000 euro investierte die 
marktgemeinde Frastanz in das 
sanierungsprojekt der Gemein-
destraße „Auf der Bleiche” und 
teilstücke des Rungeldon- und 
Blödleweges. Die straße wurde 
mit einer Breite von fünf metern 
im flachen teil (bis zur Abzwei-
gung „Rungeldonweg”) und auf 
4,25 meter auf der steilstrecke 
erneuert. Auf beiden seiten wur-
de außerdem ein Bankett errich-
tet. Im Zuge der straßensanie-
rung wurde die Bachverrohrung 
im straßenbereich ausgetauscht 

und die straßenentwässerung 
verbessert. Vier neu aufgestellte 
straßenlampen sorgen bei Dun-
kelheit dafür, dass die neu sa-
nierte straße noch besser ausge-
leuchtet ist. 

Bei einem treffen am 26. Au-
gust konnten Bürgermeister mag. 
eugen Gabriel, parzellenvertreter 
Alois Neyer und Bauamtsleiter 
Ing. Robert Hartmann viele An-
rainer und mitarbeiter der Bau-
firmen begrüßen. Im Hof der 
Volksschule Fellengatter feierten 
die Anwesenden bei einem um-
trunk und einer Jause den Ab-
schluss der straßensanierung. 
Bürgermeister mag. eugen Ga-
briel bedankte sich bei dieser Ge-
legenheit ausdrücklich bei allen 
Anrainern für das entgegenge-
brachte Verständnis.

Neue straße für Fellengatter

lärmschutz an 
der Autobahn

Am 30. August des Jahres star-
tete die AsFINAG im Bereich der 
Autobahnauffahrt ein von der 
marktgemeinde immer wieder 
vorgebrachtes projekt: Auf einer 
länge von 1,1 Kilometern wur-
den schutzwände errichtet, wel-
che  den lärm von der Autobahn 
für viele Anrainer in Frastanz und 
auch in Göfis deutlich reduzieren.

Die aus Aluminiumprofilen und 
Glaselementen gefertigte lärm-
schutzwand mit einer Höhe von 
zwei bis zu drei metern wurde 
gleichzeitig mit der notwendigen 
sanierung der knapp 30 Jahre al-
ten Autobahnbrücke über die Ill 
installiert. Die Arbeiten, für wel-
che die AsFINAG (Autoahn- und 
schnellstraßen Finanzierungs 
GesmbH) rund zwei millionen euro 
investierte, konnten noch vor dem 
geplanten termin am 17. Dezem-
ber abgeschlossen werden.
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DeR WAlGAu RÜcKt ZusAmmeN

Seit gut eineinhalb Jahren 
sind alle Walgauer eingela-
den, ihre Ideen im Regional-
entwicklungsprozess Walgau 
einzubringen. Bis Ende 2011 
soll ein zukunftsfähiges Ent-
wicklungskonzept stehen.

motor der Initiative ist projekt-
leiter manfred Walser, der poli-
tiker, Kulturschaffende, Natur-
schützer, Bibliothekare, landwirte 
sowie verschiedene andere Be-
rufs- und Interessensgruppen bei 
Informationsveranstaltungen und 
Workshops an einen tisch holt. 
Gemeinsam werden die möglich-
keiten einer überregionalen Zu-
sammenarbeit ausgelotet, vom 
gegenseitigen Austausch erwar-
ten sich die Initiatoren wichtige 
Impulse für die Region.

Gemeinsamer Protest
gegen Staus im Ort

Gemeinsam möchte man  etwa 
beim land Vorarlberg vorspre-

chen, um eine entlastung der 
landesstraßen in der Region zu 
erreichen. Denn die Öffnung der 
zweiten Röhre des pfändertun-
nels wirft bereits schatten vo-
raus. Die Walgau-Bürgermeister 
befürchten, dass die staus und 
der schleichverkehr durch die 
Orte an schi-Wochenenden noch 
weiter zunehmen werden, sobald 
der tunnel für den zweispurigen 
Verkehr frei gegeben ist. sie wol-
len rechtzeitig entlastungsmaß-
nahmen einfordern. 

Walgaukarte 
für Ausflügler

Die sehenswürdigkeiten der 
Region, Ausflugs- und Wander-
tipps wurden bereits in einer 
übersichtlichen Karte zusammen-
gefasst, welche außerdem die 
umliegenden Berggipfel genau 
benennt. Die Walgaukarte ent-
hält auch einkehr-tipps in den 21 
Walgaugemeinden und einige In-
formationen über die Burgen der 

talschaft. sie ist um vier euro im 
Rathaus erhältlich. 

Dachverband 
der Museen

Außerdem steht die Gründung 
eines Dachvereins der museen 
und sammlungen unmittelbar 
bevor. Die „Bewahrer der Vergan-
genheit” wollen künftig gemein-
sam auftreten und dadurch für 
die Durchsetzung ihrer projekte 
mehr Gewicht erhalten. unter 
anderem soll ein Depotraum für 
die teilweise verstreut unterge-
brachten historischen Ausstel-
lungsstücke gefunden werden. 
Die Arbeitsgruppe der Kultur-
veranstalter der Region hat sich 
vorgenommen, im Jahr 2012 das 
thema „schwabenkinder” aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln 
vernetzt zu beleuchten. Die ele-
menta Walgau und das Bauern-
hausmuseum Wolfegg planen ein 
spannendes projekt mit internati-
onaler Beteiligung. 

Viele mitbürger bringen sich in den Workshops der Regionalentwicklung Walgau ein. 
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Ü 600 - Berggemeinden 
haben eigene Probleme

Jene Gemeinden und Ortsteile, 
welche über 600 Höhenmetern 
liegen, tauschen sich im Rahmen 
der Workshop-Reihe „Ü 600” aus.   
Diese siedlungen bieten beson-
dere Attraktionen, sind aber auch 
mit einigen problemen konfron-
tiert. Kleinschulen mit schü-
lermangel, das Abwandern der 
Nahversorger, die Anbindung ans 
öffentliche Nahverkehrsnetz so-
wie Kinderbetreuung und geför-
derter Wohnbau sind besondere 
Herausforderungen in den höher 

gelegenen Kommunen. In dieser 
Hinsicht haben sich in der Ü600-
Runde bereits sehr befruchtende 
Diskussionen ergeben. 

Top-informiert unter 
www.imwalgau.at

Über sämtliche Aktivitäten, Ar-
beitsgruppen und die ergebnisse 
der einzelnen Veranstaltungen 
kann man sich im Internet ge-
nau informieren. unter www.im-
walgau.at sind alle protokolle und 
termine jederzeit abrufbar. 

Außerdem wurde eine interes-
sante Online-plattform geschaf-
fen.  Auf www.wiki.imwalgau.at 
können alle Walgauer ihr spezi-
al-Wissen über verschiedene As-
pekte ihrer Heimatorte an andere 
Interessierte weitergeben. lang-
fristig soll so ein stets aktuelles 
Walgau-lexikon entstehen. man 
findet hier bereits Dossiers zur 
Geschichte, zur Bevölkerungsent-
wicklung, zum Hochwasserschutz, 
zum Klima und vielem mehr. Wer 
mitschreiben möchte an die-
sem virtuellen Nachschlagewerk, 
kann sich unter www.imwalgau.at 
schnell und einfach als WalgauWi-
kiAutor anmelden. 

 projektleiter manfred Walser 
freut sich aber auch unter der te-
lefonnummer 05525/62215-151 
oder per e-mail an sekretariat@
imwalgau.at über Feedback und 
Anregungen.

Walgau ist gerüstet 
für die Zukunft

„Die Zukunft kann niemand 
vorhersagen, aber wir können sie 
aktiv gestalten.” - Diese Über-
zeugung verbindet die teilneh-
mer der Walgauforen. sie haben 
sich intensiv darum bemüht, zwei 
Generationen in die Zukunft zu 
denken. Die beiden Zukunftsfor-
scher Dr. elmar schüll und Dr. 
edgar Göll lieferten im Herbst in-
teressante Impulse. Anschließend 
wurden in Kleingruppen verschie-
denste Aspekte wie etwa ener-
gie- und Verkehrsfragen oder die 
Flächenverteilung erarbeitet. mit 
unterschiedlichsten Impulsen soll 
die entwicklung in positive Bah-
nen gelenkt werden. ende 2011 
soll ein regionales entwicklungs-
konzept stehen, welches für zwei 
Generationen die Richtung vor-
gibt. 

Die Walgaubürgermeister ver-
fassten eine gemeinsame Ver-
kehrs-stellungnahme. 
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30. „Frastner Advent” in der pfarrkirche

Chöre und Solisten aus Fra-
stanz und der Umgebung 
sorgten am 3. Adventsonntag 
für weihnachtliche Stimmung 
in der Pfarrkirche. Zum 30. 
Mal trafen sich dort Freunde 
des „Frastner Advent”.

Die Besucher zeigten sich be-
geistert von dem abwechslungs-
reichen programm. Die sänger 
des Kirchenchors und des män-
ner- und Frauenchors sowie der 
Gampelüner Dreigesang, mehre-

re solisten mit Harfe, saxophon, 
Orgel und Blasinstrumenten und 
verschiedene ensembles der mu-
sikschule Walgau stellten ihr Kön-
nen eindrucksvoll unter Beweis. 
Alt-Bürgermeister Harald lude-
scher las besinnliche texte. Die 
freiwilligen spenden der Besucher 
kamen der Armenausspeisung 
bei den Kapuzinern in Feldkirch 
zugute. seit 20 Jahren zeichnet 
der Kulturausschuss der marktge-
meinde für die Organisation des 
„Frastner Advent” verantwortlich. 

Die Frastanzer Baurechtsex-
perten werden künftig auch 
Verfahren in Düns, Röns, 
Dün ser berg und Satteins ab-
wickeln. Nach einem Jahr 
„Probezeit” wurde die Zu-
sammenarbeit in einem lang-
fristigen Kooperationsvertrag 
festgeschrieben.

Feierlich unterzeichnet wurde 
der Vertrag am 14. Dezember im 
Rathaus Frastanz. Dort ist seit gut 
einem Jahr probeweise und ab 
sofort langfristig die gemeinsame 
Bauverwaltung untergebracht. 
„Die Zusammenarbeit mit den 
Fachleuten in Frastanz funktio-

niert wunderbar”, ist ludwig mähr, 
Bürgermeister von Düns, voll des 
lobes. Für kleine Gemeinden 
wie Düns, Röns oder Dünserberg 
mit jeweils ein paar hundert ein-
wohnern wäre ein eigenes Bau-
amt nicht finanzierbar. seit jeher 
vertrauen diese Walgauer Berg-
gemeinden deswegen auf wech-
selnde „auswärtige” experten in 
größeren Gemeinden.

 Zuletzt nahm diese Agenden 
ein Fachmann im satteinser Ge-
meindeamt wahr. Als dieser lang-
fristig erkrankte, erklärte sich das 
Frastanzer Bauamt bereit, diese 
Bau-Agenden mit zu überneh-
men. Weil sich die Zusammen-

legung bestens bewährt hat und 
der satteinser Kollege nicht mehr 
in den Dienst zurückkehren kann, 
wurde aus der Übergangslösung 
jetzt eine Dauereinrichtung. 

Durch die Zusammenlegung 
konnte im Frastanzer Bauamt 
eine weitere Fachkraft halbtägig 
angestellt werden. somit gibt es 
nun in urlaubszeiten und bei all-
fälligen krankheitsbedingten Aus-
fällen keinen „stillstand” mehr. 
„Wir haben hier in kurzer Zeit eine 
qualitätsvolle lösung auf die Bei-
ne gestellt, die allen Beteiligten 
Vorteile bringt”, sind die Bürger-
meister überzeugt von dieser Ge-
meindekooperation. 

Gemeinsame Baurechtsverwaltung für fünf Gemeinden

Am 14. Dezember besiegelten die Gemeinden Düns, Röns, Dünserberg, satteins und Frastanz die Zusammen-
arbeit in Baurechtsfragen. Die Baurechts-experten Hugo Bertsch, Ing. Robert Hartmann und Ing. marijan Ki-
silak mit den Bürgermeistern Anton metzler (satteins), eugen Gabriel, ludwig mähr (Düns) und Walter Rauch 
(Dünserberg). Auf dem Foto fehlt der Rönser Bürgermeister Anton Gohm.
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Im Rahmen des traditio-
nellen Bockbierfestes der 
Braue rei feierte der Musik-
verein Frastanz vom 17. bis 
19. September das 170jährige 
Vereins jubiläum. 

Am Freitag stand der beliebte 
Bockbieranstich mit Festredner Alt-
Bürgermeister Harald ludescher 
auf dem programm. Anschließend 
feierten tausende Besucher im rie-
sigen Festzelt auf dem Gelände 
der Brauerei mit den musikanten. 
Drei tage lang standen die mV-mit-
glieder rund um Obmann martin 
Bertsch sowie viele freiwillige Hel-
fer im Dauerstress.  Gesorgt war 
auch für ein Kinderprogramm und 
natürlich wurde während der drei 

tage darauf geachtet, dass der Al-
koholkonsum nicht ausartete. so 
konnte dank der perfekten Vor-
bereitung und guten Zusammen-
arbeit bei bester stimmung gefei-
ert werden. Alt und Jung hockten 
gerne zusammen, um spitzenmu-
sikern zuzuhören und ein kühles 
Blondes zu genießen. Höhepunkt 
der Feierlichkeiten war die von 
pfarrer Herbert spieler feierlich 
gestaltete Festmesse am sonn-
tagvormittag. Dabei wurde auch 
die  von Fahnenpatin Hildegard 
Gabriel an Fahnenträger markus 
erath übergebene neue Fahne des 
musikvereins geweiht. Beim feier-
lichen Festumzug wirkten befreun-
dete Kapellen aus dem ganzen 
land mit.

170 Jahre und kein bisschen leise...

Tabak und Bier
eine sonderausstellung zum 

thema tabak & Bier wurde vom 
19. september bis zur „langen 
Nacht der museen” am 3. Oktober 
im extra dafür adaptierten Ger-
stenboden der Brauerei Frastanz 
gezeigt. Zahlreiche interessante 
schaustücke aus Wien belegten 
eindrucksvoll, dass der tabakge-
nuss schon vor vielen Jahren eng 
mit dem Genuss edlen Gersten-
safts verknüpft war. 

Der musikverein feierte das 170jährige Bestandsjubiläum. 



Dezember 10 | 22

„Nid lugg lo” ist das Motto 
von Peter Schmid und Man-
fred Morscher. Seit der Grün-
dung der „Vorarlberger Mu-
seumswelt” im Jahr 2003 
arbeiten sie kontnuierlich an 
diesem Projekt.

Begonnen hat alles 1997. Die e-
Werke hatten teile des ehemaligen 
Ganahl-Areals samt dem darauf 
befindlichen Original-Kraftwerk 
erworben. Nachdem es durch ein 
modernes, viel leistungsfähreres 
ersetzt worden war, sollte das 
„ur-Werk” nicht verschrottet wer-
den. e-Werke-mitarbeiter manfred 
morscher und seine mitstreiter 
erhielten die unterstützung der 
e-Werke und der marktgemeinde 
und so konnte bald nach der Ver-
einsgründung das elektromuseum 
eröffnet werden. 

Zusammen mit peter schmid 
wurden bald weitere Ideen zur 
Nutzung des riesigen Ganahl-Ge-
bäudes entwickelt. Im Jahr 2003 
wurde das Gesamtkonzept für die 
Vorarlberger museumswelt vor-
gestellt: Neben dem bestehen-
den elektrotechnischen museum 
soll auch ein großes Vorarlberger 
Feuerwehr- und Rettungsmuseum 
entstehen. 

Weiters soll das maßgeblich von 
Alt-Bürgermeister Harald lude-

scher aufgebaute tabakmuseum 
in die museumswelt integriert 
werden. mittlerweile ist auch ein 
Foto- und Filmmuseum vorgese-
hen: Der steirer Hans Hubmann 
überließ seine umfangreiche 
sammlung zur Foto- und Filmge-
schichte der museumswelt, nach-
dem er von deren entstehung ge-
hört hatte.

Viele kleinen Schritte 
führen auch zum Ziel

Das Gesamtprojekt, das auch 
einen umbau und Investitionen in 
millionenhöhe vorsah, war - trotz 
grundsätzlicher unterstützung 
von Gemeinde und land - nicht 
„auf die schnelle” realisierbar.

Die vielen ehrenamtlichen mit-
streiterInnen des projektes stell-
ten sich auf eine strategie der 
vielen kleinen schritte ein, die 
ebenfalls zum Ziel führen soll.

Auch heuer wurden wieder ei-
nige schritte getan: Anlässlich 
des 100jährigen Bestehens der 
e-Werke wurde eine sonderschau 
eingerichtet und bei dieser Gele-
genheit ein zusätzliches stock-
werk adaptiert. 

Inzwischen stehen bereits über 
2000 Qadratmeter Ausstellungflä-
che auf drei etagen zur Verfügung. 
Jeden mittwoch von 16 bis 19 uhr 

museumswelt ist wieder gewachsen

können die wirklich sehenswerten 
exponate bestaunt werden. unter  
www.museumswelt.com berichtet 
der Verein über aktuelle entwick-
lungen und projekte. Wer die mu-
seumswelt unterstützen will, kann 
über die Homepage eine mitglied-
schaft anmelden.

Eigene Broschüre zur
Geschichte der Wehren

Hubert Feuerstein, Rainer Ratt, 
eugen schertler, peter schmid 
und Franz semmler stellten im 
september ihre vom renom-
mierten Grafik Atelier Gassner ge-
staltete Broschüre „museumswelt 
Frastanz” vor. Aufgearbeitet wird 
darin die abwechslungsreiche Ge-
schichte der Vorarlberger Feuer-
wehren. Die Broschüre kann um 
fünf euro im museum beziehungs-
weise beim Verein erstanden wer-
den.

peter schmid und manfred mor-
scher sind die „motoren” der mu-
seumswelt

Interessante Ausstellungen locken viele Besucher in die museumswelt. 
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Obst- und Gartenbau-
verein vor Jubiläum

Der Obst- und Gartenbauver-
ein Frastanz kann im märz 2011 
sein hundertjähriges Bestehen 
feiern. Dazu haben sich die OGV 
mitglieder bereits einige spezielle 
Aktionen einfallen lassen. unter 
anderem soll im Ortszentrum ein 
Gemüsegarten entstehen, der 
unter Obhut des Obst- und Gar-
tenbauvereins von schülern der 
Volksschule Hofen und des päda-
gogischen Förderzentrums Feld-
kirch bewirtschaftet wird. Die 
schüler sollen so einen besseren 
Bezug zum essen, zur Gartenar-
beit und zur Natur bekommen.

Am 7. Oktober wurde von den 
schülern der feierliche erste spa-
tenstich für den künftigen Gemü-
segarten gesetzt. Im Anschluss 
daran pflügte Josef mündle mit 
seinem Noriker-Gespann und 
einem 70 Jahre alten pflug das 
Feld um. Im Frühjahr werden 
dann  Kartoffeln, salate, Kürbisse 
und mais angebaut.

Zu seinem 140jährigen Be-
stehen lud der Kirchenchor 
Frastanz am Sonntag, 21. No-
vember, zu einem ganz be-
sonderen Konzert. 

seit 1870 gibt es den Frastan-
zer Kirchenchor, der nicht nur 
die Gottesdienste in der eigenen 
pfarrkirche durch seinen Gesang 
besonders festlich werden lässt. 
Die Frastanzer sängerInnen be-
geistern immer wieder auch bei 
anderen kirchlichen und welt-
lichen Anlässen die Zuhörer mit 
ihrem Gesang. 

Für das Jubiläumskonzert zum 
140jährigen Bestehen stellte 
chorleiter Hubert Dobl natürlich 
ein ganz besonderes programm 

zusammen. In Wochen anstren-
gender proben wurden sehr an-
spruchsvolle Werke von Vivaldi, 
pergolesi und Franchhescini ein-
studiert. unterstützt wurde der 
chor beim Jubiläumskonzert von 
sopranistin Renate ess und Ger-
trud tiefenthaler (Alt).

Die Besucher des Jubiläums-
konzertes zeigten sich tief be-
eindruckt und Obmann Arnold 
schmid war zu Recht einmal mehr 
stolz auf seine truppe.

sangesfreudige Frauen und 
männer sind beim Kirchenchor Fra-
stanz jederzeit herzlich willkom-
men. Für weitere Auskünfte steht 
Obmann Arnold schmid unter der 
telefon-Nummer 0664/4670878 
gerne zur Verfügung.

Kirchenchor lud zum Jubiläumskonzert

Seit vielen Jahren engagiert 
sich Christl Stadler für das Bü-
chereiwesen im Land. Die Fra-
stanzerin wurde kürzlich mit 
dem Bundes-Ehrenzeichen für 
Öffentliches Büchereiwesen 
ausgezeichnet.

mit viel persönlichem einsatz hat 
christl stadler die Bibliothek in 
Frastanz erweitert und moderni-

siert. Zudem setzte sie im Bereich 
ludotheken und im „Domino” Im-
pulse. 

Bundes-ehrung für christl stadler

Die Besucher des Jubiläumskonzerts zeigten sich begeistert vom Gesang des Kirchenchors.
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postpartnerschaft mit vielen Vorteilen

Seit vielen Jahren ist die 
privatisierte Post AG dabei, 
ihr einst dichtes Netz an Post-
ämtern in ganz Österreich 
auszudünnen. Jetzt wird auch 
die Filiale in Frastanz zuge-
sperrt. 

Zur Jahresmitte wurde Bürger-
meister mag. eugen Gabriel zu-
nächst mündlich, einige Wochen 
später auch offiziell und schrift-
lich darüber informiert, dass die 
Auflösung der postdienststelle in 
Frastanz geplant sei. Nach um-
gehender Information an den Ge-
meindevorstand und an die Ge-
meindevertretung wurde sofort 
damit begonnen, eine alternative 
lösung zu suchen: „es muss in 
Frastanz auch in Zukunft mög-
lich sein, Briefe und pakete ab-

zugeben oder abzuholen und die 
wichtigsten postdienstleistungen 
im Ort zu behalten”, lautete der 
Arbeitsauftrag. mit dem sozial-
dienstleister aqua mühle frastanz 
hat man diesbezüglich einen hoch-
kompetenten partner „im Haus”: 
seit 2005 führt aqua mühle die 
poststelle in schlins, es folgten 
postpartnerschaften in satteins, 
Feldkirch-Nofels, Dalaas und Ko-
blach. Die Kundenzufriedenheit ist 
überall hoch, zumal alle wichtigen 
Dienstleistungen, welche früher 
vom postamt angeboten wur-
den, auch vom postpartner aqua 
mühle geleistet werden können. 
Aqua mühle nützt diese postpart-
nerschaften, um arbeitsuchen-
den menschen die möglichkeit zur 
Qualifikation zu bieten. Hier wer-
den transitarbeitskräfte mit kauf-

männischem lehrabschluss ein-
gesetzt. In Frastanz werden zwei 
mitarbeiterInnen – vornehmlich 
solche aus Frastanz - zum einsatz 
kommen und sich die wöchentlich 
rotierenden Halbtages dienste tei-
len. „Im schnitt bleiben diese mit-
arbeiter sechs bis acht monate”, 
schildert Antje Walch, die projekt-
verantwortliche der aqua müh-
le. Die Vermittlungsquote dieser 
post-transitarbeitskräfte liegt bei 
hundert prozent! somit erhalten 
menschen durch Arbeit und Quali-
fizierung in den postpartnerstellen 
der aqua mühle beste chancen 
für eine gute berufliche Zukunft.

Den von der schließung der 
postdienststelle Frastanz betrof-
fenen Arbeitnehmern werden von 
seiten der post AG andere Ar-
beitsstellen angeboten. 

Künftig wird sich die aqua mühle frastanz als postpartner engagieren.

Im August 1910 lieferte die 
erste Turbine der E-Werke 
Frastanz den ersten Strom. 
Genau 100 Jahre später wur-
de die glänzende Erfolgsge-
schichte des örtlichen Ener-
gieversorgers in den festlich 
geschmückten Räumlichkeiten 
der ehemaligen Ganahl-Fabrik 
gebührend gefeiert.

Für Kenner der bewegten Hi-
storie des unternehmens ein 
nicht uninteressanter Aspekt. Der 
mächtige Feldkircher unterneh-
mer Ganahl war es nämlich, der 
seinerzeit durch seinen einfluss 
bei den Behörden den Bau des 
ersten e-Werke-Kraftwerkes um 
zwölf Jahre verzögerte. Die Ge-
schichte der e-Werke wurde beim 

Festabend vor gut 200 Gästen al-
lerdings ohne jeden wehmütigen 
Rückblick auf diesen zähen Be-
ginn beleuchtet. Vielmehr wurde 
in einem beeindruckenden Film 
und bei einem Interview mit Ge-
schäftsführer mag. Rainer Hart-
mann die Bedeutung der e-Werke 
für die marktgemeinde hervorge-
hoben. 

e-Werke feierten 100. Geburtstag
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100 Jahre Ferienheim

Vor hundert Jahren von den 
Feldkircher Kaufleuten Xaver Von-
bun und Gebhard mayer initiiert, 
bietet der Verein „Feldkircher Fe-
rienheim Amerlügen” noch heute 
vielen Kindern, vor allem aus Feld-
kirch, die möglichkeit, kostengün-
stige Ferienwochen in Frastanz zu 
verbringen. Am 1. August wurde 
das runde Jubiläum gefeiert. lan-
desrat mag. sigi stemer, Vizebür-
germeisterin (und Nachbarin) Ilse 
mock sowie die Obfrau des Vereins, 
Dr. Gertrud tiefenthaler-pescoller, 
würdigten dabei die Verdienste der 
Begründer dieses Ferienheimes, 
das in seinem heutigen erschei-
nungsbild im Jahr 1976 eröffnet 
worden ist. Die Vision der Begrün-
der und das engagement vieler 
Frauen und männer haben von den 
Anfängen bis zur Gegenwart tau-
senden Kindern unbeschwerte Fe-
rienwochen in Amerlügen ermög-
licht. Dem Verein, so versicherte 
die Obfrau, sei es nach wie vor 
ein großes Anliegen, Kindern und 
Jugendlichen erholsame Ferienwo-
chen anzubieten. 

Genussmarkt im Gemeindepark

Mit dem „Fraschtner Ge-
nussmarkt” wurde heuer eine 
neue Initiative gestartet, die 
sich zuletzt sehr positiv ent-
wickeln konnte. Momentan ist 
Winterpause, im Frühjahr soll 
es wieder losgehen. 

Am 29. April wurde erstmals 
zum „Fraschtner Genussmarkt” 
geladen. Das Konzept der Initia-
toren von aqua mühle: Die markt-
besucher sollen heimische, ge-
sunde produkte aus der Region 
einmal in der Woche direkt im Ort 
kaufen können. An den ständen 
warten frisches Obst und Gemüse, 
milch-, Wurst- und selchprodukte, 
Blumen, setzlinge, marmeladen, 
sirup, säfte, Kräutersalze und 
mehr auf die marktbesucher. Dazu 
wird allerlei Nützliches und schö-
nes aus dem aqua kunstraum ge-
boten. Frisch zubereitete kulina-
rische Feinheiten sollen überdies 
zum Verweilen laden und als be-
sonderes schmankerl wird gratis 
Riebel und Apfelmus serviert.

Der Genussmarkt soll sich zu 
einem fixen treffpunkt für alle 
marktfreunde aus Frastanz und 
der Region entwickeln. Gleich-
zeitig ist dieser markt ein Ausbil-
dungsprojekt der aqua mühle: Die 
Klienten wickeln den kompletten 
Wareneingang und Verkauf in 

Kommission selbständig ab, hel-
fen beim Auf- und Abbau der 
stände und sind für die Kassa ver-
antwortlich. mit dieser Zusatzqua-
lifikation erweitern sie ihre chan-
cen auf dem Arbeitsmarkt. einige 
landwirtschaftliche Betriebe der 
Region unterstützen dieses Ge-
samtprojekt sehr engagiert.

Nach einem guten ersten markt-
tag erwies sich der ursprüngliche 
standort bei der energiefabrik an 
der samina allerdings bald als 
sub-optimal. Nach der sommer-
pause wurde deswegen das markt-
geschehen   in den Gemeindepark 
verlegt. Damit sind die Besu-
cherzahlen stetig gestiegen: Der 
markt ist jetzt - an den zentralen 
parkplätzen und direkt beim Bus-
platz  gelegen - bestens erreich-
bar und auch für „laufkundschaft” 
gut sichtbar. Während sich die el-
tern gemütlich an den marktstän-
den informieren und mit Freunden 
unterhalten können, steht den 
Kindern im Gemeindepark ein ab-
wechslungsreiches spieleparadies 
zur Verfügung. Ab dem Frühjahr 
soll der Fraschtner Genussmarkt 
wieder jeden Donnerstagvormit-
tag stattfinden. Über den start-
termin wird auf der Homepage 
der marktgemeinde sowie über 
die tages- und Wochenzeitungen 
rechtzeitig informiert.

Der Genussmarkt ist im Herbst in den Gemeindepark übersiedelt.
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Eine liebgewordene  Tradi-
tion ist die alljährliche Ein-
ladung der Marktgemeinde 
zur Senioren-Adventfeier im 
Adal bert-Welte-Saal.

 Auch heuer waren wieder viele 
rüstige Frastanzer mit dabei, als 
Bürgermeister mag. eugen Gabri-
el die Gäste mit gewohnt humor-
vollen Worten herzlich willkom-
men hieß. er bedankte sich bei 
allen mitwirkenden, die bei der 
Vorbereitung und Durchführung 

Adventfeier für die Frastanzer senioren

dieser Feier helfen. Durch das 
abwechslungsreiche programm 
führte in bewährter Weise elmar 
Hosp. 

christl stadler sorgte mit texten 
zum Advent für vorweihnachtliche 
stimmung. Viel Freude bereiteten 
den senioren auch die schüler 
der Volksschule Hofen, die mit 
lehrer peter Berchtel weihnacht-
liche lieder vortrugen.  eine Kin-
dergruppe begeisterte zusätz-
lich  mit türkischen Volkstänzen. 
stammgäste beim  Fraschtner 

senioren-Advent sind die Ober-
länder Kneippmusiker, mit deren 
unterstützung alle gemeinsam 
einige altbekannte Weihnachts-
lieder sangen. und auch Nikolaus 
Walter lisch ließ es sich nicht 
nehmen, bei der Adventfeier vor-
beizuschauen.  

Bei der anschließenden Jau-
se gab es reichlich Gelegenheit, 
sich über die ereignisse des ver-
gangenen und die erwartungen 
an das kommende Jahr auszutau-
schen.

Den senioren wurde ein tolles Advent-programm geboten.

Großartiger Erfolg für die 
Frastanzer Mundartdichterin 
Jytte Dünser: Beim Litera-
turpreis der Stadt Tettnang 
konnte sie unter 165 einge-
reichten Texten Jury und Pu-
blikum überzeugen.

Dass Jytte Dünser mit ihren 
einfühlsamen texten weit über 
die Grenzen der marktgemein-
de hinaus eine hochgeschätzte 
literatin ist, wurde heuer beim 
Großen preis des literarischen 
Vereins „signatur” in tettnang 
deutlich. Zu diesem preis, der nur 
alle zwei Jahre vergeben wird, 

langten nicht weniger als 165 
texte ein. Die besten 21 Autoren 
kamen in die engere Wahl. Die-
se betritten am 20. Oktober vor 
über 200 interessierten Zuhörern 
in tettnang das Finale. In ihrem 
Wettbewerbstext „Im schatten 
der Berge” beschreibt Jytte Dün-
ser die Geschichte eines Bauern-
sohnes, der von seinem Vater 
gezwungen wird, auf dem Hof zu 
bleiben. erst allmählich wächst in 
ihm die erkenntnis, dass er sich 
von seinen eltern lösen und sei-
nen eigenen Weg gehen muss. mit 
ihrem text konnte die 1931 gebo-
rene schriftstellerin aus Gampe-

lün sowohl Jury als auch das pu-
blikum restlos begeistern. 

literaturpreis für mundartdichterin Jytte Dünser
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Herbstmarkt lockte wieder tausende

Auf das schon bald traditi-
onelle Wetterglück konnten 
die Beteiligten des Frastanzer 
Herbstmarktes auch heuer 
wieder zählen. Bei herrlichem 
Herbstwetter strömten tau-
sende BesucherInnen aus nah 
und fern ins Herz der Markt-
gemeinde.

pünktlich um elf uhr eröffnete 
landesstatthalter mag. markus 
Wallner am 14. November den 
17. Frastanzer Herbstmarkt der 
WIGe. und zwar wie gewohnt bei 
äußerst angenehmen tempera-
turen, die lediglich den Glühwein-
Verkäufern einen strich durch die 
Rechnung machten.

 Die Frastanzer landwirte und 
Handwerksbetriebe fanden für 
ihre hochwertigen produkte dage-
gen begeisterte AbnehmerInnen. 
Auch die kunsthandwerklichen er-
zeugnisse waren angesichts des 
nahenden Advents sehr gefragt. 
Zum beliebten Herbstmarkt ge-

hörte natürlich auch heuer eine 
modeschau, bei der diesmal die 
jungen tänzer der loco Dance 
school aus Feldkirch für waghal-
sige showeinlagen sorgten.

eine unter patronanz der e-
Werke zusammengetragene 
sonderschau widmete sich dem 
thema elektro-mobilität. Viele Be-
sucherInnen nutzten die Gelegen-
heit, sich über neueste elektro-
fahrräder, e-Autos und segway‘s 
zu informieren. Die ausgestellten 
Fahrzeuge konnten dabei bestaunt 
und auch ausprobiert werden. 

Ob an den Fußballtischen oder bei der modenschau: Die Besucher amüsierten sich prächtig.

schi fahren auf der Bazora
Die liftbetreiber auf der Bazo-

ra sind für den Ansturm gerüstet. 
sofern genügend schnee liegt, 
werden die pisten den ganzen 
Winter über für die sportler be-

stens präpariert. saisonkarten, 
tageskarten oder punktekarten 
für den schilift können bei Hubert 
Gstach im Rathaus Frastanz bezo-
gen werden. 

„Wiesenmeister”
aus Frastafeders

Die schönsten und bestens 
gepflegten landwirtschaftli-
chen Wiesen des Landes 
wurden am 14. Oktober im 
Rah men der Vorarlberger Wie-
sen meisterschaft 2010 aus-
gezeichnet. Krimhilde und 
Matthias Fussenegger aus 
Frastafeders gehören zu den 
„Wiesenmeistern”, welche sich 
besonders um eine reiche Ar-
tenvielfalt auf ihrer Wiese be-
mühen. 

Der Wettbewerb wird seit 2002 
vom Naturschutzrat, der Initiati-
ve „Grünes Vorarlberg” und der 
landesregierung durchgeführt. 
Ausgezeichnet werden vorbild-
liche Grundbesitzer, die sich aktiv 
für die Offenhaltung der Kultur-
landschaft und die Artenvielfalt 
im land einsetzen. Krimhilde und 
matthias Fussenegger gehören 
dazu: Im „stallbündt” in Frastafe-
ders haben die beiden eine wun-
derschöne streuwiese erhalten, 
die mit einer Fülle botanischer 
Kostbarkeiten glänzt.  „Hier finden 
äußerst seltene Arten wie etwa 
der schmalblättrige sonnentau, 
die Glanzständelwurz und sumpf-
gladiolien geeignete lebensbedin-
gungen”, zeigte sich die Jury be-
eindruckt. 
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